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VORWORT


Erkenntnis


Man hat vor Jahren festgestellt,


das unsere liebe, schöne Welt,


auf der wir leben, nicht nur bunt ist,


nein, dass sie außerdem auch rund ist.


Und deshalb sind wir in der Lage


- sowohl bei Nacht als auch bei Tage -


von einer Erdhälfte zur andern,


zu fliegen, schwimmen oder wandern,


was ganz unmöglich wär´ beileibe,
 

wär´ unsre Erde nur `ne Scheibe.


Wobei, wie ihr es sicher wisst,


auf Erden alles (nur manches) Schei - be ist!


ein Gedicht von Heinz Erhardt


 mit einer kleinen Abwandlung () von mir




Gibt es den Zufall... ich glaube nicht... Fügung...


Anzeige in der Wochenendausgabe der Westerwälder Zeitung.


Reisepartner


Für eine Reise mit einem Luxusliner ab Januar 2017 suche ich eine Reise -begleitung(m/w). Reisedauer 108 Tage auf 5 Kontinenten (45 Anliegeplätze).


Normal kostet diese Reise über 20.000€ - meine Begleitung zahlt nur den halben Preis. Für 10.000€ bekommen Sie niemals eine solche Weltreise dieses Formats. Tel: 0151/2219...


Am 24. Juli 2015 besuchte ich den Herrn in seinem Zuhause in Altenkirchen.


Er wohnt in einem 2-Zimmer Appartement mit kleiner Küche und kleinem Balkon, in einem Haus mit Aufzug und mehreren älteren Menschen.


Bei der Verabredung zu unserem ersten Treffen sagte er mir, er sei 71 Jahre alt. Beim Treffen selbst stellte er es klar...


Im Juni 2015 feierte er seinen 80. Geburtstag.


H. ist kein typischer 80jähriger. Er ist groß, schlank, drahtig und geistig auf Zack.


Er hat bereits die ganze Welt bereist und kann viel davon erzählen.


Seine ganze Wohnungseinrichtung erzählt schon von seinen Reisen und all diese Reisemitbringsel...


Schildkröte... Paravans... Fabergé Eier... Bilder... Skulpturen... Teppiche... Waffen...


H. erzählte mir von der geplanten Reise, zeigte mir die Unterlagen und gab mir Kopien und Prospekte mit.


Nach ausgiebigem Studium der Prospekte und Internetrecherche habe ich beschlossen, diese Reise mit ihm zu unternehmen.


Es ist die Erfüllung einer meiner Träume und eine solche Gelegenheit werde ich wahrnehmen.


Das Geld für die Anzahlung von knapp 6.000€ erhalte ich von Dieter, meinem langjährigen besten Freund. Ich werde es ihm zurückzahlen, sobald ich den Kredit für die Hausübernahme (durch Scheidung) von der Bank erhalten habe.


Von dem Kredit werde ich dann den Rest der Reisekosten bestreiten.


Und sollte ich von dieser Reise nicht mehr zurückkehren, so habe ich nichts zu bereuen...


Über meine Erlebnisse und Erfahrungen auf dieser Reise werde ich Tagebuch führen und genaustens berichten.


Heute ist der 27. Juni 2016 – zwischenzeitlich habe ich meine Entscheidung, diese Reise zu unternehmen, mehrfach in Frage gestellt.


Vielleicht habe ich auch nur Panik, kurz vor Beginn noch zurücktreten zu müssen und das bereits gezahlte Geld wäre verloren. Ich habe keine Reiserücktritt- bzw. Abbruchversicherung abgeschlossen.


Es hängt aber auch eventuell mit meiner momentanen allgemeinen Überforderung durch die Hausrenovierung und den ganzen zusätzlichen Gedanken zusammen.


Geplant war, die Reise mit einer Bus-Anreise von meinem Heimatort aus anzutreten. Eine Zwischenübernachtung in der Schweiz wäre noch dazu gekommen, bevor ich das Schiff in Savona/Italien erreicht hätte.


Nach einem intensiven Gespräch mit meiner Tochter habe ich beschlossen, ICH reise per Flugzeug an.


Mein Reisebegleiter H. besteht aber auf seiner Anreise per Bus. Er scheut die Mehrkosten und nimmt die Unannehmlichkeiten dafür in Kauf.


Somit fliege ich ohne Begleitung, und nun geht es um das Problem des Gepäcks und des Transfers.


Für die Versorgung am Flughafen ist nach einer EU-Richtlinie für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen gesorgt. Diese Hilfe muss nur vom Reiseveranstalter bzw. dem Passagier 2 Wochen vorher angemeldet werden.


Also werde ich ins Flugzeug begleitet und bei Ankunft inklusive meines Gepäcks bis zur Flughafentür gebracht.


Nun stellt sich die Frage, wie komme ich allein mit meinem Gepäck und im Rollstuhl zum Transferbus?


Da ich ja auch nicht alleine in den Transferbus einsteigen kann, wird vom Reiseveranstalter die Möglichkeit eines Transfers per behindertengerechtem Van angeboten.


Dies habe ich aus Kostengründen bisher abgelehnt und möchte versuchen, selbst vor Ort in Mailand jemanden anzusprechen, der mir behilflich ist.


Nachdem ich bei Google Maps nachgesehen habe stellte ich fest, der Transferbus benötigt über 2 Stunden Fahrtzeit bis nach Savona.


Da werde ich nun doch lieber die Mehrkosten zahlen und bin schneller sowie bequemer unterwegs.


Durch die vielen kleinen zusätzlichen Kosten wird diese Weltreise natürlich teurer als 10.000€.


Aber was soll´s...


ICH unternehme eine solche Reise nur einmal in diesem Leben!!!


Zwischenzeitlich habe ich nach vielen Telefonaten und Emails mit dem Reiseveranstalter und Lufthansa meine Flüge für hin und zurück Frankfurt/Mailand/Frankfurt selbst gebucht und dadurch 100€ gespart.


Da ich Business gebucht habe, kann ich 2x 8kg Handgepäck und 2x 32kg Koffergepäck mitnehmen. Das hört sich schon mal gut an!


Auch den Transfer von Mailand nach Savona bzw. Savona nach Mailand habe ich selbst bei „Bergamotaxi“ gebucht. Auch hier habe ich weitere 100€ gespart.


Im Flughafen werde ich von meinem Chauffeur abgeholt und bis zum Schiff nach Savona gebracht und nach der Kreuzfahrt wieder dort abgeholt und zum Flughafen Mailand Linate chauffiert.


Meine Bequemlichkeit ist mir diesen Preis wert.


Dieses Problem ist gelöst und schon taucht das nächste Hindernis auf...


Wie bekomme ich meinen faltbaren Duschstuhl in einen Koffer?


Selbst wenn ich diesen Stuhl zerlege, bleibt eine Breite von 55cm und eine Höhe von 88cm... so breit und hoch ist kein normaler Koffer.


Ein Überseekoffer wäre vermutlich groß genug, aber der wiegt ja ohne Inhalt schon mehr als erlaubt...


Es sind mal wieder Ideen und Hilfe von pfiffigen Leuten gefragt!


Zum Glück finden sich solche Menschen immer in meinem näheren Umfeld.


Durch Dieters Hilfe fand ich im Internet eine XXXL Reisetasche mit Rollen und ausziehbarem Griff...


Hier ging viel mehr rein als nur mein Duschstuhl und beim Packen mussten wir darauf achten, nicht über 32kg zu kommen.


32kg waren dann in dieser Tasche, aber sie war nur halb voll und wir zurrten alles mit Gurten zusammen, damit nicht der ganze Inhalt wild durcheinander fliegt.


Visa beantragen ist mein Part!


Für Indien sowie für Australien wird ein Visum benötigt. So etwas habe ich bei all meinen Reisen bisher nie gebraucht, und so muss ich mir meine Infos im Internet besorgen.


Das Visum für Australien ist ganz „easy“... es ist online zu bestellen und kostet auch nicht viel.


Für Indien macht die Beantragung dagegen einen erheblichen Aufwand...


Zuerst habe ich mir die Formulare heruntergeladen, um sie dann per Hand auszufüllen. Es ist unglaublich, welche Fragen dort beantwortet werden müssen...


Wer sind/waren Vater und Mutter... genaue Daten... Berufe... waren Großeltern Pakistanischer Herkunft etc.


Diese Formulare müssen dann mit dem Reisepass, welcher noch mindestens nach Ausreise 6 Monate gültig sein muss und noch zwei leere gegenüberliegende Seiten hat, mit zwei biometrischen Passfotos (Sondergröße 5x5cm) zu einem Dienstleister (in unserem Fall nach Frankfurt) geschickt werden. Dieser beantragt dann das Visum und entweder kann man es zusammen mit dem Reisepass ohne zusätzliche Kosten bei ihm selbst abholen oder sich gegen entsprechende Gebühren zusenden lassen.


Das Visum kann für 3, 6 oder 12 Monate beantragt werden.


Daher werde ich diesen Antrag auch erst Ende Oktober 2016 stellen, damit ist das 6monatige Visum in jedem Fall gültig, wenn wir auf unserer Reise in Indien drei verschiedene Häfen anlaufen.


Schon bei der Beantragung des Indien-Visums kam es zum Problem mit H. Obwohl ich ihm die Sondergröße der Passfotos (5x5cm) mitteilte, brachte er mir ganz normale Biometrische Fotos, und er beharrte darauf, dass ich diese mit zum Dienstleister schicke. Natürlich gab es sofort eine Reklamation und es bedurfte mehrfacher Telefonate und Erklärungen für H., bis er mir die richtigen neusten Fotos übergab und ich sein Visum beantragen konnte.


Mein Visum erhielt ich ohne jegliche Probleme!


Ein Vorschlag von H., alle Kostenabrechnungen auf der Reise über meine Kreditkarte abrechnen zu lassen und dann von ihm später Bargeld zu erhalten, lehnte ich ab.


Es wurden nur meine persönlichen Kosten auf dem Schiff über meine Karte abgerechnet, und H. hatte nur Bargeld mitgenommen, da er über keine Kreditkarte verfügt.


Im Nachhinein bin ich froh über meine Entscheidung, denn wie sich herausstellen wird, ist H. ein Hochstapler...





Reiseverlauf nach Datum


Freitag 6. Januar 2017 (auf nach Italien)


Abflug Frankfurt 8.45 Uhr


Ankunft Mailand Linate 9.55 Uhr


Transfer mit Bergamotaxi vom


Flughafen nach Savona Porto


Einschiffung auf LUMINOSA


Abfahrt 17.00 Uhr


Meine Tochter und Manfred, mein neuer Freund seit 3 Monaten, brachten mich zum Flughafen. Nach der Abgabe des Gepäcks wurde ich von einer sehr netten Dame der Assistenz abgeholt und durch die Sicherheitskontrolle zum Gate gebracht. Dort empfing uns ein technischer Mitarbeiter, der sich sehr für die Akkus meines Rollis interessierte. Ich hatte alle Unterlagen entsprechend in das Handgepäck zu den Akkus gesteckt und es gab keinerlei Probleme.


Irgendwo muss sich ja auch die Planung der Reise von eineinhalb Jahren bezahlt machen.


An Bord der Lufthansa Maschine wurde ich äußerst höflich begrüßt und zu meinem Platz in der zweiten Reihe der Business Class geleitet. Nach unserem verspäteten Start... 5 Passagiere kamen nicht und ihr Gepäck musste wieder ausgeladen werden... startete die Maschine ohne weitere Vorkommnisse.


Endlich roch es nach frisch gebrühtem Kaffee und aufgebackenen Brötchen.


Das Frühstückstablett war übersichtlich aber extrem ansprechend...


1 kleine Schale mit Quarkcreme und 3 Miniwindbeutel 1 Teller mit zwei Sorten Hartkäse und frische Mangoscheiben, Heidelbeeren, Himbeeren und Frischkäse mit Olive. Dazu nahm ich mir ein Brötchen und eine Tasse Kaffee.


Kaum war das Frühstück verzehrt, begann der Landeanflug auf Mailand.


Es gab ein paar kleine Turbulenzen, aber trotzdem kamen wir nach ein wenig Holpern an der passenden Stelle zu stehen.


Nachdem alle Passagiere das Flugzeug verlassen hatten, hob mich ein junger Steward von meinem Sitz und übergab mich zwei eifrigen Italienern, die bereits mit meinem Rollstuhl im Eingang des Fliegers auf mich warteten.


Die beiden Jungs brachten mich zum Gepäckband und nahmen meine beiden Gepäckstücke entgegen, die einsam und verlassen ihre Runden drehten. Dann wurde ich in die Flughafenhalle gebracht, wo mich Alessandra von Bergamotaxi bereits mit Namensschild erwartete.


Zu viert ging es zum Parkplatz, die Jungs setzten mich ins Taxi und verfrachteten mein Gepäck nebst Rollstuhl im Kofferraum und auf der Rückbank. Jedem gab ich 5€ Trinkgeld und wurde mit einem fröhlichen Lachen und Winken sowie guten Wünschen für meine Reise verabschiedet.


Alessandra ist eine gute Fahrerin und wir haben uns sehr angeregt unterhalten. Sie joggt jeden Morgen und hat auch schon einige Marathon gelaufen. An diesem Morgen hatte sie bereits eine Fahrt um 5 Uhr, danach ist sie gejoggt und anschließend stand ich auf dem Plan.


Für die Fahrtstrecke Mailand – Savona waren 2 Stunden 30 Minuten eingeplant... um 10.30 fuhren wir am Flughafen los und um genau 12 Uhr, nach nur 1 Stunde und 30 Minuten, hielten wir am Eingang zum Schiff im Hafen von Savona.


Alessandra regelte alles in munterem Italienisch... organisierte einen Boy, der mein Gepäck verlud und mich aus dem Pkw in meinen Rolli verfrachtete.


Fast hätte sie vergessen, ihr Taxigeld von 450€ in Empfang zu nehmen.


Allerdings habe ich vergessen mir die Übergabe quittieren zu lassen... ich denke aber bei der Rückfahrt wird sie trotzdem nur noch den Restbetrag von 210€ verlangen.


Nun war meine Handgepäcktasche, in der die Akkus für den Rolli und mein Netbook untergebracht waren, auch beim großen Gepäck gelandet und ich hoffte, dass alles heil bleibt.


Beim Check-in wurde ich bevorzugt behandelt, da ich in einer gehobeneren Kategorie reiste und zusätzlich noch Rollstuhlfahrer bin.


Natürlich gab es wieder eine Sicherheitskontrolle bevor man den Schiffsanleger betreten durfte.


Dabei half mir dieses Mal niemand!


Die Sicherheitsbeamten waren zwar sehr gutaussehende Beamte, aber allesamt „MACHOS“.


Da kam kein „Bella Signora“... es gab mir KEINER meine Taschen und Jacke vom Band und es half mir auch niemand wieder in meine Jacke...


Aber „ICH“ bin Gott sei Dank nicht auf deren Hilfe angewiesen und so machte ich mich selbst wieder startklar und rollte mit Armmuskelkraft zum Schiff.


Ausgebremst wurde ich durch einen Fotografen und seine Helferin... Sie platzierten mich vor bzw. neben eine Fotowand mit Meer und Steuerrad und einem Hinweis auf das Schiff.


Dann startete ich wieder los und schon war eine Französin neben mir, fragte, ob sie mich schieben solle und schon... oui merci madame!... ging es los.


An der Gangway stand wieder Schiffspersonal, bat um Boardingcard und ein Lächeln für das Foto der Bordkarte...


Dann wurde ich direkt an einen philippinischen Boy übergeben, der mich zur Lobby brachte, wo ich erfuhr, dass die Kabine noch nicht fertig sei. Darum brachte er mich in das Selbstbedienungs-Restaurant zum angebotenen Mittagessen.


Dafür war ich aber schon viel zu erschöpft und trank nur einen großen Becher Wasser. Der junge Mann verschwand, kam aber nach einigen Minuten wieder, um mich nun doch zu meiner Kabine zu bringen.


Mein Erstaunen war groß, als ich meinen Mitreisenden H.-J.K. bereits mit unserer Kabinenstewardess „Gil“ in der Kabine diskutierend vorfand.


Er unterbrach seinen Wortschwall nur kurz um mich zu begrüßen und erklärte dann wohl zum wiederholten Male, dass er seit 10 Uhr bereits an Bord sei und sein Gepäck noch immer nicht auf der Kabine.


Oh je... dachte ich bei mir, das kann ja heiter werden, wenn der jetzt schon anfängt mit Ungeduld und Arroganz...


Ich sah mich in der Kabine um und sah... ein großes Doppelbett...


Ne... Ne... Ne, so haben wir das nicht verabredet... H. meinte dazu... das ist eben ein großes Bett, aber mach dir keine Sorgen... ICH BIN JA BRAV!


Was glaubt der eigentlich, wer er ist? Ich will ganz sicher nix von ihm!


Ich erklärte Gil die Situation und sie sagte sofort...


>No problem Madame...


I will separate the beds and change the blankets.<


Gesagt getan... die Betten wurden, jedes an eine Wand geschoben und die beiden Nachtkonsolen mit ihren darauf fest installierten Lampen in die Mitte unter das Fenster platziert.


So mag ich es... und der Blick durch das Fenster war so auch vom Rollstuhl aus möglich.


Nun kam mein Gepäck in Etappen - und Hs.??? Die Ersten werden die Letzten sein???


Ich begann mit dem Auspacken und mir war klar, die Anzahl der Schränke reicht niemals dafür aus, die gesamte Kleidung von zwei Personen, unterzubringen.


Nun ja... ich nahm schon mal alle Schubladen am Schreibtisch in Beschlag und hängte meine Hosen im Zweierpack und jeweils mit einer Jacke in den unteren Schrankteil. Die große Tasche musste ich dringend als Erstes leerräumen, denn dort war mein klappbarer Duschstuhl drin, den ich als Aufstehhilfe bei der Toilette, die natürlich zu niedrig angebracht ist, benötige.


Doch es dauerte mir dann zu lange, und so nahm ich erst einmal meinen Rollstuhl mit in das wirklich geräumige Bad. Vielleicht könnte ich mit der richtigen Platzierung des Rollstuhls wieder alleine hoch kommen.


Nach dem Toilettengang bediente ich schon mal die Spülung bevor ich mehrere Versuche startete um wieder von der Toilettenschüssel hoch zu kommen...


Es gelang mir nicht und so langsam geriet ich in Panik... ich wollte doch nicht H. darum bitten, mir zu helfen.


Zu meinem Glück kam Gil nochmals in die Kabine und ich rief nach ihr.


Sie war sofort hilfsbereit, fasste mich unter den Achseln und hob mich hoch, zog mir sogar die Hose hoch und wollte mich in den Rolli setzen... ich machte ihr klar, dass ich stehen kann und nun selbst weiter könne...


aber ich benötige eine Toilettensitzerhöhung... Kein Problem... schwuppdiwupp, war eine Sitzerhöhung da...


In Gils 5jähriger Tätigkeit an Bord, ist es das zweite Mal, dass jemand so etwas benötigt.


Nun konnte ich in Ruhe... ohne Druck... weiter auspacken.


Es war schon ziemlich anstrengend und ich war froh, als ich endlich an meinen Duschstuhl heran kam und ihn zusammenbauen konnte.


Ab nun ging es im Bad doch leichter für mich... zwar langsam... aber selbständig!


Die leere Reisetasche packte H. unter das nun getrennte Bett. Aus meiner Handgepäcktasche räumte ich mein Netbook auf den Schreibtisch und dann die Akkus für meinen Rolli.


H. ist zwar technisch nicht begabt, aber nach meiner Anleitung schaffte er es trotzdem den Rolli mit den Akkus auszustatten. Die Kartons und die Tasche verstaute er in einer der Schubladen des Sofas.


Zwischenzeitlich trafen auch seine beiden Gepäckstücke ein und er konnte ebenfalls mit dem Auspacken beginnen.


Interessant für mich... ungewaschene Hosen und Hemden mit schon aufgekrempelten Ärmeln... alles zu fünft oder mehr auf einen Bügel gehangen... inklusive 10 Krawatten und Gürtel.


Und was er mir alles erzählen wollte über ein Hemd von seinem russischen Schwiegervater, der jünger als er selbst ist... was ja nicht schwer ist! H. ist zwischenzeitlich 81 Jahre... seine Ehefrau, mit der er nicht zusammenlebt, angeblich Anfang 50.


Bevor er mit Auspacken fertig wurde, begann die Rettungsübung und wir mussten zu Deck3 Sammelpunkt A.


Es war schweinekalt und ich war froh nach einer halben Stunde wieder in der bis dahin noch nicht ganz angenehm klimatisierten Kabine anzukommen.


Ja, die Klimaanlage war auf dem ganzen Schiff ziemlich kalt eingestellt, aber in der Kabine kann man das zum Glück selbst regeln.


Nun wurde es Zeit zum Essen zu gehen... unsere Tischzeit für die ganze Reise...


18 Uhr im Restaurant Taurus auf Deck2. Das Restaurant erstreckt sich auch auf Deck3.


Sehr angenehme Zeit und wie sich herausstellte... auch sehr nette Tischnachbarn.


Heute Abend saßen wir mit einem Paar aus Österreich allein am Tisch. Die weiteren Plätze waren noch nicht besetzt.


Das Menü war klasse und ich aß immer schön meinen Teller leer.


Als Vorspeise hatte ich gratiniertes Gemüse, dann eine Spargelcremesuppe, als Hauptgang Roastbeef-Röllchen mit Mozzarella und Rösti und zum Dessert frische Ananas.


Dazu trank ich ein Glas Rotwein und Wasser.


Um 20 Uhr verließen wir das Restaurant und ich machte mich in der Kabine bettfertig. Aus meinem Trollykoffer nahm ich nur noch meine Medikamente und was ich für´s Bad brauchte... alles andere bleibt weiterhin im Koffer, der auf dem Sofa liegt.


Ich wünschte H. eine gute Nacht und steckte mir die Stöpsel meines MP3 Players in die Ohren und hörte die Musik, die mir mein Enkel Leon drauf geladen hat... zum Glück ist unser Musikgeschmack im Gleichklang!!!


Ich schlief bald ein... es war ja auch schon fast 23 Uhr und ich fast 24 Stunden auf den Beinen...
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Samstag 7. Januar Marseille (Frankreich)



Marseille ist die Hauptstadt der Provence mit ca. 850.000 Einwohnern und hat den größten Hafen am Mittelmeer.


Als sehenswert gilt die beeindruckende Kathedrale Saint-Marie.


Nach einer ruhigen Nacht weckte mich H. bereits um 7 Uhr mit seinem Geplapper. Da ich aber nicht reagierte, verzog er sich ins Bad.


Er wollte ja zum Frühstück ins Restaurant... ich hatte mir mein Frühstück in die Kabine bestellt!


Es kam alles wie bestellt um 9.30 Uhr...


Kaffee, Naturjoghurt, Müsli und Orangensaft und, obwohl nicht bestellt, ein Glas Milch.


Nach diesem gemütlichen Frühstück auf der Bettkante, machte ich mich in aller Ruhe im Bad fertig.


Als ich fertig war, war H. auch wieder da und er wartete auf mich um mit mir zum Mittagessen zu gehen. Ich begleitete ihn, aber ich aß nur einen Dessert-Milchreis mit Früchten und trank ein Wasser. Wir saßen mit einem Paar aus Baden-Württemberg am Tisch. Der Herr war sehr redselig und hat in kürzester Zeit mehrere Gläser Wein, die kostenlos zum Mittagessen gereicht werden, konsumiert. Seiner Frau war es etwas unangenehm und so verabschiedete ich mich, um meine Kreditkarte einzulesen, das Internet anzumelden und den Ausflug für Casablanca zu buchen.


In der Bibliothek, bei der Anmeldung des Internet, stellte ich dann fest, das Display meines Netbooks ist beschädigt!


Zum Glück betrifft es nicht den kompletten Bildschirm und ich kann meine Texte schreiben.


Natürlich meldete ich den Schaden sofort und hoffe nun von der Reederei den Schaden ersetzt zu bekommen????????


Die Buchung des Ausflugs in Casablanca gestaltet sich auch nicht sehr einfach. Aber es gibt am Tour Office einen extra Schalter für Behinderte und ich fand eine mitreisende Französin (Beatrice spricht 8 Sprachen), die sofort bei der Übersetzung behilflich war.


Interessant: Die Mehrzahl der Reisenden sind Deutsche oder deutschsprachig, das Personal spricht eher Italienisch, Französisch, Spanisch und Englisch.


Abendessen: Schwertfisch Carpaccio


auf Couscous


Brokkoli-Suppe


Kaninchen in Weißwein-


Rosinen-Soße auf Kartoffelpüree


Joghurt-Terrine


Nach dem Essen blieb ich noch ein wenig in der „Grand Bar Electra“... hier spielt jeden Abend eine Liveband und es ist interessant den Menschen beim Tanzen zuzusehen...


In meinen Füßen kribbelt es dann immer und ich würde gerne mitmachen.


In jungen Jahren habe ich leidenschaftlich viel getanzt. Heute geht das auch im Rollstuhl!


Gegen 22 Uhr war ich aber dann doch sehr müde und ging ins Bett.





Sonntag 8. Januar Barcelona (Spanien)



Barcelona hat ca. 1,6 Mio. Einwohner und ist die Hauptstadt von Katalonien.


Sie ist berühmt für die Bauwerke und Architektur von „Gaudi“ (Sagrada Familia, Park Gaudi) und die sogenannten Ramblas mit ihren Markthallen und Geschäften.


H. hat die Kabine bereits um 8 Uhr zum Frühstücken verlassen und ging danach sofort zum Spaziergang durch Barcelona.


Heute habe ich mein Frühstück für 8.30 Uhr bestellt. Wieder alles super und wieder mehr als ich bestellt hatte.


Danach habe ich mich in Ruhe geduscht und angezogen.
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Die Welt ist rund...
Behindert? Na und!

In 106 Tagen mit dem Rollstuhl auf einem
Kreuzfahrtschiff rund um die Welt

Gibt es den Zufall...ich glaube nicht... Fiigung... einen Hochstapler zu entlarven





